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Deutſchland. 


r Berlin, 15. Juni. BE ei Beer 
Verſicherungsamte zuſammengetretene 
von Vertretern der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsanſtalten beräth Fragen, die von größter 
Wichtigkeit für die Allgemeinheit find. Die Be⸗ 
meſſung der Verſicherungsbeiträge intereſſirt 
Jeden, der eine verſicherungspflichtige Perſon be⸗ 
ſchäftigt, ſowie dieſe ſelbſt. Nach den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom 22. Juni 1889 müſſen 
bekanntlich in der erſten Lohnklaſſe 14 Pfennige, 
in der zweiten 20, in der dritten 24 und in der 
vierten 30 Pfennige für die Woche gezahlt wer⸗ 
den. Indeſſen ſind dieſe Beiträge nur für die 
erſte Beitragsperiode, die auf zehn Jahre be⸗ 
meſſen iſt, feitgeftellt. Mit dem 1. Januar 1901 
würde die zweite Beitragsperiode beginnen und 
von da an andere Sätze eingefordert werden 
können. Die Höhe dieſer Sätze wird dann nicht 
mehr durch das Geſetz ſondern durch den Aus⸗ 
ſchuß einer jeden Verſicherungsanſtalt nach An⸗ 
hörung des Vorſtandes feſigeſtellt. Es iſt geſetz⸗ 
lich nur vorgeſchrieben, daß dabei Ausfälle oder 
Ueberſchüſſe, welche ſich aus der Erhebung der 
bisherigen Beiträge rechnungsmäßig herausgeſtellt 
haben, in der Weiſe zu berückſichtigen ſind, daß 
durch die neuen Beiträge eine Ausgleichung ein⸗ 
tritt. Die Berathung im Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt dürfte nun den Zweck haben, die rechneriſchen 
Unterlagen zu einem möglichſt gleichmäßigen 
Vorgehen der einzelnen Verſicherungsanſtalten 
auf dieſem Gebiete zu liefern. Daß die Bei⸗ 
tragsſätze ſpäterhin ermäßigt werden würden, iſt 
nicht gerade wahrſcheinlich. Zwar hat im erſten 
Jahre der Gültigkeit des Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes die Einnahme aus dem 
Verkauf von Marken im Betrage von etwa 88,8 
Millionen die Geſammtbelaſtung, beſtehend aus 
dem Kapitalwerth der Rentenlaſt in Höhe von 
54,5 Millionen, dem Reſervefonds von 10,9 
Millionen und den Verwaltungskoſten von etwa 
11 Millionen, noch um 12,4 Millionen überſtie⸗ 
gen, jedoch darf man dabei nicht vergeſſen, daß 
die Invalidenrenten, die erſt vom 22. November 
1891 ab in Anſpruch genommen werden können, 
im vorigen Jahre bei der Rentenlaſt faſt gar 
nicht in Betracht kamen. Es iſt denn auch im 
Geſetze vorgeſehen, daß die Verſicherungsanſtalten 
ſchon innerhalb der erſten zehn Jahre andere 
Beitragsſätze, als ſie das Vz vorſchreibt, be⸗ 
ſchließen können. Ob die Verhältniſſe die eine 
oder andere Verſicherungsanſtalt hierzu zwingen 
werden, bleibt abzuwarten. Es iſt vorläufig 
zu eh ſtatiſtiſches Material vorhanden, um 
nach dieſer Richtung auch nur eine etwas begrün⸗ 
dete Vermuthung ausſprechen zu können. Nicht 
minder wichtig iſt die Frage der Verwendung der 
Kapitalien der Verficherungsanftalten für die An⸗ 
lage von Arbeiterwohnungen. Mit der Zeit ſam⸗ 
meln ſich natürlich gewaltige Kapitalien in den 
Kaſſen der Verſicherungsanſtalten an, weit grö⸗ 
ßere, als ſie die Reſervefonds der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften darſtellen. Sie müſſen möglichſt ſicher, 
aber auch möglichſt nutzbringend untergebracht 
werden. Im Allgemeinen ſind die verfügbaren 
Gelder der Verſicherungsanſtalten nach den bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes anzulegen, d. h. ſie dürfen nur in öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen oder wie Gelder bevormundeter 
Perſonen angelegt werden. Indeſſen iſt mit 
Rückſicht auf den Umfang der zur Anſammlung 
bei den Verſicherungsanſtalten gelangenden Kapi⸗ 
talien für dieſe noch außerdem geſetzlich beſtimmt, 
daß der vierte Theil des Anſtaltsvermögens nach 
Genehmigung eines bezüglichen Antrages durch 
den Kommunalverband bezw. die Zentralbehörde 
des Bundesſtaats, für welchen die Verſicherungs⸗ 
anſtalt errichtet iſt, in anderen zinstragenden 
Papieren oder in Grundſtücken angelegt werden 
darf. Im Wortlaute des Geſetzes iſt demnach 
ein Hinderniß für die eventuelle Verwendung 
eines Theils des Vermögens der Verſicherungs⸗ 
anſtalten für Arbeiterwohnungen nicht zu finden. 
Es ſteht denn auch zu erwarten, daß die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten einen Theil ihrer verfügbaren 
Gelder zu dem genannten Zwecke künftig verwen⸗ 
den werden. 


— Der König und die Königin von Italien 
treffen hier nicht, wie uns telegraphiſch gemeldet 


worden, heute, ſondern am nächſten Montag 
Abend ein. 


— Wie der „Nat.-⸗Ztg.“ aus Lehrerkreiſen 
geſchrieben wird, hat der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe eine Verfügung erlaſſen, welche eine Ab⸗ 
änderung der von den Seminariſten bei ihrem 
Eintritt ins Seminar zu unterſchreibenden Re⸗ 
verſe anordnet. Die Schulamtskandidaten ſollen 
ſich danach verpflichten, nicht nur, wie bisher, 
drei, ſondern fünf Jahre der Regierung des be⸗ 
treffenden Bezirks ſich zur Verfügung zu halten. 
Wie mitgetheilt wird, ſoll dieſe Beſtimmung au 
für die bereits für drei Jahre Verpflichteten in 
Kraft treten. 

— Im „Reichs⸗ und Staats Anzeiger“ 
leſen wir: 

Das „Reuter'ſche Bureau“ hat am 11. d. 
Mis. aus Sanſibar die telegraphiſche Meldung 
gebracht, der Chef in der kaiſerlichen Schutztruppe 
und Kommandant der Kilimandſcharo⸗ Station 
Freiherr v. Bülow habe den enzliſchen Miſſio⸗ 
nären in dem Gebiet von Moſchi befohlen, dieſes 
Gebiet zu verlaſſen, da er einen Angriff darauf 
beabſichtige. Der engliſche General⸗Konſul Mr. 
Portal habe hiergegen Vorſtellungen bei dem kai⸗ 
ſerlichen Goudernement gemacht. 

Dieſe Nachrichten ftimmen mit den aus 


Deutſch⸗ Oſtafrika hier eingegangenen inſoweit 00 


überein, als nach einer Meldung des kaiſerlichen 
Gouvernements vom 20. v. M. Freiherr v. Bü⸗ 
low einen Angriff gegen das Gebiet von Moſchi 
beabſichtigt und die Vorſicht geübt hatte, die eng⸗ 
liſchen Miſſtonäre rechtzeitig zu warnen. Der 
engliſche Vertreter in Sanſibar wird inzwiſchen 
durch den Gouverneur von der Sachlage unter⸗ 
richtet worden ſein, mit dem Hinweiſe darauf, 
daß die Inſtruktion des Herrn von Bülow ein 
kriegeriſches Vorgehen gegen die eingeborenen 
Stämme nur im dringendsten Notbfalle geſtattet. 


— Der langjährige Oberhof⸗ und Haus⸗ 
Marſchall und Oberſtallmeiſter weiland Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I., Wirkl. Geh. 
Rath und Kammerherr, General der Infanterie 
a la suite der Armee Graf Hermann ee 
Erdmann von Pückler, Freiherr von Graditz, iſt 
geſtern Mittag 12 Uhr 20 Minuten im Schloß 
Bellevue aus einem langen Leben, das ihm die 
höchſten Ehren und Auszeichnungen, die Preu⸗ 


ßens Könige zu verleihen vermögen, aber in den 


ch] bicht“, Kanonenboot „Hyäne“; 


E 


letzten Jahren auch alle die Leiden gebracht hat, 
die das Fehlen des Augenlichts über den Men⸗ 
ſchen verhängen kann, in die Ewigkeit abberufen 
worden. Am 24. Dezember 1797 2 Holſtein 
geboren, war der nunmehr Entſchlafene nur °], 
Jahre jünger, als der verewigte Monarch, zu 
deſſen treueſten Dtenern und Freunden er ſein 
ganzes Leben hindurch gehört hat. Vermählt iſt 
er geweſen mit Charlotte Wilhelmine Sabine 
Poltz, die, ohne ihrem Gemahl Kinder zu hinter⸗ 
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auf 
50,000 Mark auf Zeitanſtalten. 
Kirche mit ihren Anſtalten, Stiftungen ꝛc. hat 
alſo über 3¼ Millionen Mark zugewendet er⸗ 
halten. 

Rendsburg, 13. Juni. Auf ihrer Fahrt 
zur Beſichtigung des Nordoſtſeekanals trafen, mit 
einem Dampfſchiff von Kiel kommend, heute die 
Miniſter v. Bötticher und v. Berlepſch hier ein. 
In der Begleitung derſelben befanden ſich die 
Unterſtaatsſekretäre v. Maltzahn und v. Rotten⸗ 


laſſen, ihm am 15. April 1880 im Tode voran- burg, der Miniſterialdirektor Schulz, der Ober⸗ 
gegangen iſt. Mit Patent vom Jahre 1827 war Graf präſident v. Steinmann, der Präſident Bödicker 
Pückler der älteſte königl. preußiſche Kammerherr u. A. Unter Führung des Geheimen Ober⸗ 


und durch ſeine am 1. Februar 1858 vollzogene 
Ernennung zum Wirkl. Geh. Rath nächſt dem 
zwei Jahre früher ernannten Kammerherrn Frhrn. 
b. Werther die älteſte preußiſche Excellenz. Der 
Verſtorbene war ferner Ritter des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler in Brillanten und Ehren⸗ 
ritter des Johanniter⸗Ordens. Das glänzende 
Zeitalter des erhabenen Begründers des Reichs 
verliert in dem Heimgegangenen wiederum einen 
ſeiner hervorragendſten Vertreter. 


— Der Nachtrag zur Rangliſte der kaiſerlich 
deutſchen Marine für 1892 iſt ſoeben zur Aus⸗ 
abe im Verlage von E. S. Mittler u. Sohn 
rlin gelangt. Der am 25. Mai abgeſchloſſene 
Nachtrag zählt u. a, auf 5 Vize⸗Admirale und 
9 Kontre⸗Admirale. Als abel der Manöverflotte 
iſt der jüngſte Vize⸗Admiral, Schröder, auf⸗ 
geführt, beim Vize⸗Admiral Deinhard fehlt die 
Bezeichnung der dienſtlichen Funktion. Unter 
den Kontre⸗Admiralen ſind die beiden letzten, 
v. Diederichs, Oberwerftdirektor zu Kiel, und 
Oldekop, Inſpekteur der II. Marine⸗Inſpektion, 
zum erſten Male in dieſer Charge aufgeführt. 
Gleichfalls zum erſten Mal iſt ein Kommandant 
in Helgoland, mit welcher Funktion Kontre⸗ 
Admiral Menſing betraut worden iſt, verzeichnet. 
Mit der Vertretung der Chefs der Marines 
Station der Nordſee iſt der Inſpekteur der Marine⸗ 
Artillerie, Kontre⸗Admiral Thomſen, beauftragt. 


Von den 34 Kapitänen z. S. iſt Se. k. H. Prinz u 


Heinrich dem Dienſtalter nach der neunte. Unter 
den 66 Korvetten⸗Kapitäns iſt der Stellvertreter 
des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika, Rüdiger, 
gar keiner Station zugetheilt. Rapitän-Lieutenants 
giebt es 134, Lieutenants zur See 203 und 
Unter⸗Lieutenants 142. Einſchließlich der Ad» 
mirale zählt das Offizierkorps der Marine 593 
Köpfe gegen 558 im Dezember 1891, 565 im 
Mai 1891 und 536 im Dezember 1890. See⸗ 
fabetten find 121, Kadetten 81 vorhanden. An 
in Dienſt geſtellten Schiffen und Fahrzeugen 
weiſt der Nachtrag ſolgende auf: A. In hei⸗ 
miſchen Gewäſſern: 1) die Manöverflotte, be⸗ 
ſtehend aus den Panzerſchiffen „Baden“ (Flagg⸗ 
ſchiff), „Baiern“, Oldenburg“, Panzerfahrzeug 
„Beowulf“ und Aviſo „Zieten“; 2) das Uebungs« 
geſchwader, beſtehend aus den Panzerſchiffen 
„Friedrich Karl“ (Flaggſchiff), „Deutſchland“, 
Friedrich der Große“, „Kronprinz“, Kreuzer⸗ 
torvette „Prinze Wilhelm“ und Aviſo „Wacht“; 
3) die Torpedoboots⸗Flottille, beſtehend aus dem 
Aviſo „Blitz“ (Flottillenfahrzeug), der erſten Tor⸗ 
pedoboots⸗Diviſion: Diviſionsboot „J 1“, Torpedo⸗ 
boote „8 7, 8 8, 8 9, 8 10, 8 12, 8 14", der 
zweiten Torpedoboots⸗Diviſion: Diviſionsboot 
„D 8, 8 15 — 8 18, 8 20 und 8 21". 

Weiter befinden ſich in heimiſchen Gewäſſern 
Kadettenſchulſchiff „Stoſch“, Schiffsjungen⸗Schul⸗ 
ſchiffe „Gneiſenau“ und „Nixe“, Yacht „Hohen⸗ 
zollern“, Aviſo „Grille“, Panzer Fahrzeug 
0 Bremſe“, Fahrzeuge „Nautilus“ und „Albatroß“, 
Transportbampfer „Pelikan“, Aviſo „Meteor“ 
zu Probefahrten), Panzerfahrzeug „Sieg⸗ 
fried“, Artillerie - Schulſchiff „Mars“, 
Bateau „Brummer“, Fahrzeug „Hay“, 
Minenſchulſchiff „Rhein“, Panzerſchiff „Sachſen“ 
und Aviſo „Greif“, und Torpedo⸗Diviſions⸗Boot 
„D 7“ zu Torpedo⸗Verſuchen, Torpedo⸗Diviſions⸗ 
Boote „D 4" und „B 5% 2 Diviſions⸗Boote 
der Rejerve-Divifionen, Schulboote „8 1“ „8 3“, 
18. 32", „8 4%, „s 6%, und „8 23“, endlich 
Fahrzeug „Otter, für Zwecke der Schiffs⸗ 
prüfungs⸗Kommiſſion. In jaußerheimifchen Ges 
wäſſern halten ſich auf das Kreuzergeſchwader: 
Kreuzerfregatte „Leipzig“ Glace Kreuzer⸗ 
korvetten „Alexandrine“, „Sophie“ (letztere 
auf der Heimreiſe), „Arcona“ (auf der Ausreife 
nach der weſtamerikaniſchen Station), ferner auf 
der oſtaſiatiſchen Station Kanonenboote „Wolf“ 
und „Iltis“; auf der auſtraliſchen Station Kreu⸗ 


Bauraths Bänſch, der Geheimen Bauräthe 
Füllſcher und Löwe und des Vorſtehers vom 
hieſigen Bauamt wurde die große Schleuſe be⸗ 
ſichtigt, welche die Verbindung zwiſchen der Eider 
und dem Nordoſtſeekanal vermitteln ſoll. Ein⸗ 
gehend wurde auch die neue Eiſenbahnbrücke in 
Augenſchein genommen, deren gewaltige Pfeiler 
auf pneumatiſchem Wege 10 Meter tief in den 
Boden verſenkt werden. Dieſe Bauten wurden 
vorgeſtern auch von dem Eiſenbahn⸗Miniſter 
Thielen beſichtigt, welcher ſich längerer Zeit auf 
den Bauplätzen aufhielt. Eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung wird von der heutigen Beſichtigung 
auch über die Kanalbrücke im Süden der Stadt 
erwartet, über die ein ſehr ſtarker Verkehr führen 
wird und deren Lage daher für die Stadt von 
großer Bedeutung iſt. Die von der Bauleitung 
angefertigten Projekte für dieſe Ueberbrückung 
ſind aus ſtrategiſchen Gründen wiederholt abge⸗ 
ändert worden und das letzte Projekt, gegen 
welches ſchwerwiegende Gründe im Intereſſe des 
Verkehrs geltend gemacht worden, hat von der 
Regierung in Schleswig die landespolizeiliche 
Genehmigung nicht erhalten. Es darf wohl an⸗ 
genommen werden, daß die jetzige Beſichtigung 
des Kanals weſentlich dem Verkehrsintereſſe dienen 
ſoll, da die Arbeiten auf der ganzen Linie ſoweit 
gefördert ſind, daß über die verſchiedenen Brücken⸗ 
anlagen — ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt 
endgültig entſchieden und mit dem Bau der 
Brücken begonnen werden muß. Viel beſucht. 
werden dieſe Bauten auch von in⸗ und aus⸗ 
landiſchen Technikern und Ingenieuren und wieder⸗ 
holt ſind dieſelben auch von Profeſſoren und 
Lehrern techniſcher Hochſchulen in Augenſchein ge- 
nommen, wie denn überhaupt dieſer Theil des 
Kanalbaues mit der intereſſanteſte der ganzen 
Bauperiode iſt und auch das Intereſſe von Laien 
in hohem Grade zu beanſpruchen berechtigt iſt. 
In der nächſten Nähe der Stadt Rendsburg 
werden im Laufe des Jahres nicht weniger als 
5 große Brücken aufgeführt werden. 

Rendsburg, 14. Juni. Die Miniſter von 
Bötticher und von Berlepſch nebſt Begleitung 
ſind heute von hier über Grünthal nach Heide 
gefahren. Morgen findet die Beſichtigung der 
Schleuſe Brunsbüttel ſtatt. 

Hamburg, 14. Juni. Der ſiebente deutſche 
Brauertag, welcher von 1600 Perſoneu beſucht 
iſt, wurde um 10%, Uhr vom Direktor Blab 
eröffnet. Namens der Stadt wurden die An⸗ 
weſenden vom Senator O' Swald begrüßt, worauf 
der Vorſitzende ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer 
und den Senat und die Bürgerſchaft ausbrachte. 
Der abgeſtattete Bericht ergiebt den guten Stand 
des deulſchen Brau erbundes. 

Waldenburg, 14. Juni. Auf den fürſtlich 
Pleß ſchen Gruben des hieſigen Bergbaureviers 
iſt 80 Arbeitern gekündigt. Als nahe bevor⸗ 
ſtehend werden auch von der Königshütte zahl⸗ 
reiche Arbeiterentlaſſungen gemeldet. Die Löhne 
der Bergarbeiter find in Folge von Kierſchichten 
allenthalben erheblich zurückgegangen. 

Thorn, 13. Juni. Die Auswanderung aus 
Rußland vertriebener Perſonen wird immer ſtär⸗ 
ker. Geſtern langten hier 20 deutſche Familien 
anf 13 Planwagen an und machten in Podgorez 
Raſt. Dieſelben haben 30 Jahre in der Gegend 
von Kiew gewohnt, ſich während dieſer Zeit ihr 
Deutſchthum rein erhalten und mußten, weil ſie 
ihre Religion nicht wechſeln wollten, ſchnell zum 
Lande hinaus. Die ihnen gewährte Friſt war fo 
kurz, daß ſie nicht einmal ihre Habe ganz ver⸗ 
kaufen konnten, ſondern die beſten Vermögensob⸗ 
jekte, ſo auch ihre Waldungen, im Stiche laſſen 
mußten. Sie wollten nach ihrer früheren Hei⸗ 
math an der hinterpommerſchen Grenze ziehen. 

Leipzig, 13. Juni. Der Zentralvorſtand 
des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 


zer „Buſſard“ und „Sperber“; auf der oſt⸗ macht bekannt, daß die diesjährige 46. Hauptver⸗ 
ameritaniſchen Station Schiffsjungen⸗Schulſchiff[ ſammlung des Geſammtvereins in den Tagen 


„Moltke“ (auf der Heimreiſe, wird fpäter erſetzt 
durch „Gneiſenau“); auf der weſtamerikauiſchen 
Station Kreuzerkorvette „Arcona“; auf der oſt⸗ 
afrikaniſchen Station Kreuzerkorvette „Sophie“ 
(Heimreiſe), Kreuzer „Schwalbe“ und „Möve“; 
auf der weſtafrikaniſchen Station Kreuzer „Ha⸗ 


auf d 8 
meerſtation Fahrzeug „Loreley“. f der Mittel 


— Zahlreiche Schenkungen und Zuwendun⸗ 
gen an inländiſche Korporationen und andere ju⸗ 
riſtiſche Perſonen gaben im Jahre 1891 ein be⸗ 
achtenswerthes Zeichen von dem Wohllhätigkeits⸗ 
ſinn der Bevölkerung. Bei einer Zuſammen⸗ 
ſtellung, welche der „Reichsanzeiger“ bringt, konn⸗ 
ten nur diejenigen Zuwendungen verzeichnet 
werden, welche im einzelnen Falle den Betrag 
von 3000 Mark überſteigen und demnach der 
Allerhöchſten Genehmigung bedürfen. Derartige 

uwendungen ſind 373 gemacht. An baarem 
selbe find 6,459,213 Mark 78 Pf. zugewendet, 
die nicht in Gelde gemachlen Zuwendungen er⸗ 
reichten einen Geldwerth von 2,244,815 Mark 
Pf., wozu noch 2 Kirchen, 4 Grundſtücke, 
1 Pfarr aus, 1 Bibliothek und eine Anzahl von 
Kirchenglocken, deren Werth nicht angegeben iſt, 
kamen. Der Geſammtwerih aller Zuwendungen 
überfchreicet mithin wohl 9 Millionen Mark. 
Vou den in Geld beſtehenden oder ge⸗ 
ſchätzten Zuwendungen kamen 2,070,140 
Mark auf evangeliſche Kirchen und Pfarr⸗ 
985,239 Mark auf evangeliſch⸗ 
irchliche  Anftalten, Stiftungen, eſell⸗ 
ſchaften und Vereine, 12,000 Mark auf 
evangeliſch⸗kirchliche Gemeinſchaften außerhalb der 
Landeskirche, 978,059 Mark auf Bisthümer und 
deren Inſtitute, 2,076,530 Mark auf katholiſche 
Pfarrgemeinden und Kirchen, 548,081 Mark auf 
kirchlich⸗katholiſche Anſtalten und Stiftungen, 
695,100 Mark auf Univerſitäten und dazu ge⸗ 
hörige Inſtitute, 486,575 Mark auf höhere Lehr⸗ 
anſtalten, nur Mark auf Volksſchulen, 
132,800 Mark auf Taubſtummen⸗ und Blinden⸗ 
anſtalten, 361,701 Mark auf Waifenhäufer und 
andere W 


vom 6. bis 8. September d. J. in Bremen 
ſtattfinden werde, und ladet Mitglieder und 
Freunde des Vereins zu zahlreichem Beſuche ein. 
Anträge, welche auf der Verſammlung zur Be⸗ 
rathung gelaugen ſollen, ſind ſpäteſtens bis 10. 
Juli, beabſichtigte Vorträge aber bis ſpäteſtens 
20. Auguſt beim Zentralvorſtand in Leipzig, 
Thomaskirchhof 25 1, anzumelden. 


Mannheim, 14. Juni. Das Schöffenge⸗ 
richt Ludwigshafen hatte den ſozialdemokratiſchen 
Landtagsabgeordneten Dr. Rüdt von Heidelberg 
wegen Beleidigung des Bahnhofportiers Beyeter 
in Ludwigshafen zu 200 Mark Geldſtrafe und 
Veröffentlichung des Urtheils nach erlangter 
Rechtskraft verurtheilt. Dr. Rüdt hatte durch 
eigene Schuld vor einiger Zeit im Warteſaal 
u Ludwigshafen den Zug verſäumt und dem 
Portier die Schuld an dieſer Verſäumniß gebend 
die Worte „Schwindler, Lügner, gemeiner Kerl“ 
gebraucht. Beyerer erwiderte, er ſtreite ſich 
nicht herum; man möge mit ihm zur Bahn⸗ 
verwaltung gehen. Dies geſchah auch. Dort 
ließ ſich der Herr Landtagsabgeordnete in höchit 
aufgeregtem Tone das Beſchwerdebuch geben und 
während er ſeine Beſchwerde niederſchrieb, ließ 
er gegen den Portier die Worte: „Schweine⸗ 
hund, Bedientenſeele“ fallen. Nachdem Dr. 
Rüdt ſeine Beſchwerde eingetragen, bemerkte er: 
„Er wiſſe wohl, daß der Wiſch keinen Werth 
habe, er wolle jedoch das Publikum vor dem 
flegelhaften Benehmen ſubalterner Beamten 
schützen.“ Gegen das Urtheil des Schöffenge⸗ 
richts hatte Dr. Rüdt Berufung eingelegt. Die 
Verhandlung vor der Strafkammer zu Maun⸗ 
beim ſtellte nun außerdem noch feſt, daß Dr. 
Rüdt mehr angetrunken geweſen war als aufge⸗ 
regt und noch mehr geſchimpft hatte, nur wußten 
die Zeugen ſich nicht genau auf den Wortlaut 
zu beſinnen. Das Gericht beſtätigte daher das 
erſte Urtheil unter Auferlegung der gen auf 
den Angellagten. Dies Benehmen des ſozialde⸗ 
mokratiſchen Führers gegen einen Portier, einen 
zwirthſchaftlich Schwachen“, der dem Arbeiter⸗ 


ohlthätigkeitsanſtalteu, 301,800 Mark ſtande nahe ſteht, iſt doch ein merkwürdiger Be⸗ 


kunſt⸗ und wiſſenſchaſtliche Inſtitute und weis 
Die katholiſche lichkei 


G. 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. 


Atwoch, 15. Jun 1892 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiis- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


für die geprieſene „Gleichheit und [Brider- 
E 


Ludwigsburg, 13. Juni. Das vom König 
gegründete Wilhelmsſtift für gebrechliche Knaben 
wurde heute in Gegenwart des Königs und 
mehrerer Miniſter feierlich eingeweiht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

e Nach Berichten, die wir aus Wien er⸗ 
halten, war die bereits dementirte Ausſtreuung, 
daß eine Vertagung der parlamentariſchen Be⸗ 
handlung der Valuta⸗Vorlagen beabſichtigt ſei, 
nicht nur falſch, ſondern es iſt ſogar eine Be⸗ 
ſchleunigung der parlamentariſchen Berathung der 
die Valutaregulirung betreffenden Geſetzesvorlagen 
beabſichtigt und zu erwarten. Nachdem der Vor⸗ 
ſchlag Pleners, daß der Erlös des Goldanlehens 
zur Einziehung der Staatsnoten verwendet werden 
ſolle, die Zuſtimmung des Ausſchuſſes bereits er⸗ 
halten und der Finanzminiſter ſich mit dieſem 
Vorſchlag einverſtanden erklärt hat, wurde in die 
Berathung des Münzgeſetzes eingegangen, und da 
außer dieſem Vorſchlage ſowohl ungariſcher⸗ als 
öſterreichiſcherſeits nur formelle Abänderungsan⸗ 
träge in Betracht kommen dürften, ſo ſteht einer 
glatten und parlamentariſchen Erledigung der 
Vorlagen, ſowie einer leichten Verſtändigung 
zwiſchen den beiderſeitigen Parlamenten über die 
vorzunehmenden Abänderungen kaum etwas im 
Wege. Die am Sonntag ſtattgehabten Konfe⸗ 
renzen zwiſcheu den beiden Finanzminiſtern, zwi⸗ 
ſchen welchen volle Uebereinſtimmung beſteht, 
haben das ihrige dazu beigetragen, um ſicher 
zu ſtellen, daß der geſetzgeberiſche Abſchluß 
1 Valutareform in günſtiger Weiſe von Statten 
gehe. 

„Wien, 14. Juni. (W. T. B.) Der Mi- 
niſter des Auswärtigen Graf Kalnoky bat ſich 
heute früh für kurze Zeit auf ſeine Beſitzung in 
Mähren begeben. 

Wien, 13. Juni. (W. T. B.) Bei der 
heutigen Berathung des Vatutaausſchuſſes des 
Abgeordnetenhauſes beharrte der Finanzminiſter 
Dr. Steinbach nachdrücklich auf der Annahme 
des Wortes „Goldwährung“ in Artikel 1 des 
Währungsgeſetzes und hob hervor, im Ablehuungs⸗ 
falle würde ſowohl das Inland wie das Ausland 
glauben, die Einführung der metalliſchen Wäh⸗ 
rung ſei nicht eruſtlich beabſichtigt. 

g rmaunſtadt (Siebenbürgen), 14. Juni. 
Die gyaren haben an den Leiter der romä⸗ 
niſchen Nationalpartei, dem durch kaiſerliches 
Patent vom Jahre 1864 zum Landesadvokaten 
für Siebenbürgen ernannten Dr. Ratiu, nach 
magyariſcher Sitte Rache genommen. Dr. Ratiu 
hatte als Führer der nach Wien entſandten Ro⸗ 
mänen⸗Abordnung mit dem Direktor der kaiſer⸗ 
lichen Kabinetskanzlei, Staatsrath von Braun, 
bis Freitag Unterhandlungen geführt und die 
beſtimmte Zuſage erhalten, daß Kaiſer Franz 
Joſef die Beſchwerden der romäniſchen Bevölke⸗ 
rung prüfen werde. Montag Vormittag traf 
nun Dr. Ratiu in Torda, ſeinem Wohnſitz, 
wieder ein, worauf in der folgenden Nacht eine 
mehrhundertköpfige Menge, von bekannten magya⸗ 
riſchen und jüdiſchen Parteiführern angeführt, mit 
Knütteln und Aexten bewaffnet, das Wohnhaus 
des romäniſchen Führers überftel. Während die 
Angreifer die Hofthür erbrachen und die ſich zur 
Wehr ſetzenden Hofhunde erſchlugen, flüchteten 
die Mitglieder der Familie, welche das Haus 
allein bewohnten, nothdürftig gekleidet durch den 
Garten, worauf die 8 Wohnungseinrich⸗ 
tung in Stücke geſchlagen, die Werthſachen ge⸗ 
raubt und alle Bücher und Akten im Hofe ver⸗ 
brannt wurden. Mehrere Stunden dauerte das 
Zerſtörungswerk; ſodann wurden die „Sieger“ 
in Branntweinſchenken bewirthet. Die beiden 
n Töchter des Dr. Ratiu ſind ſchwer 
erkrankt. 


Schweiz. 

Bern, 14. Juni. (W. T. B.) Der Stände⸗ 
rath hat den italieniſch⸗ſchweizeriſchen Handels ⸗ 
vertrag einſtimmig angenommen. 

Bern, 14. Juni. (W. T. B.) Der Dir 
rektor des internationalen Poſtbureaus, Eugen 
Borel in Neuenburg, ehemaliges Bundesraths⸗ 
üer und im Jahre 1889 eidgenöſſiſcher Kom⸗ 
miſſar in Teſſin, iſt geſtorben. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Juni. (W. T. B.) In 
Brüſſel ſind die liberalen Kandidaten mit einer 
Majorität von 3500 und in Lüttich mit einer 
Mehrheit von 1600 Stimmen gewählt. In Oſt⸗ 
ende ſiegten gleichfalls die Liberalen. Die Kleri⸗ 
kalen verlieren dort einen Sitz im Senat und 
einen in der Kammer. In Thuin verlieren die 
Klerikalen einen Kammerſitz. In Huy wurden 
die Liberalen in allen bis auf einen neuen 
Wahlbezirk gewählt, welcher den Katholiken 


zufällt. 

el, 14. Juni. (W. T. B.) Die 
liberalen Blätter feiern den Wahlſieg ibrer Par⸗ 
tei in Brüſſel, weil er die Bildung einer kon⸗ 
ſervativen Zweidrittel⸗Majorität verhindere, welche 
ur Reviſion der Verfaſſung gemäß den Wün⸗ 
ſchen der Regierung erforderlich ſei. Die kleri⸗ 
kalen Journale beklagen zwar den Mißerfolg in 
Brüſſel, heben aber hervor, daß der Ausfall der 
Wahlen in der Provinz für die konſervative Re⸗ 
gierung einen großen Erfolg bedeute. Gleich⸗ 
zeitig tadeln ſie das Zuſammengehen der Libe⸗ 
ralen und Sozialiſten bei der Wahl in Brüſſel 
als unmoraliſch. 

Brüſſel, 14. Juni. (W. T. B.) Ein 
Zug von Sozialdemokraten begab ſich heute Abend 
in das Verſammlungshaus der liberalen Vereini⸗ 
gung. Mehrere Redner ſprachen ihre Freude 
über das Zuſammengehen der Arbeiter und 
der Liberalen aus. In einer Verſammlung 
der Katholiken hob der Vorſitzende die für die 
Konſervativen günſtigen Wahlreſultate in der Pro⸗ 
vinz hervor. 

In Lüttich durchzogen am Abend Schaaren 
von Liberalen und Sozialiſten die Straßen. 

In Gent herrſchte große Erregung. Die Ver⸗ 
ſammlungsſäle der Katholiken wurden durch Po⸗ 
lizei und Gendarmen bewacht. Die Polizei hatte 
ſehr energiſche Maßnahmen getroffen. ; 

In Antwerpen drang Abends 9 Uhr eine 
zahlreiche Menge von Manifeſtanten in die Woh⸗ 
nung des Herausgebers einer katholiſchen Zeitung. 
Der Letztere gab in der Nothwehr einige Re⸗ 
volverſchüſſe ab und verwundete einen der An⸗ 
drängenden ſchwer; mehrere Andere wurden durch 
die Scherben der zerbrochenen Fenſterſcheiben ver⸗ 
letzt. Die Tumaltuanten griffen ſodann die her⸗ 
beieilenden Gendarmen und Poliziſten an. Letztere 
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machten wiederholt von den Säbeln Gebrauch 
und zerſtreuten die Tumultuanten, auch als die⸗ 
ſelben ſich in den benachbarten Straßen wieder 
ſammeln wollten. 


Frank reich. 


Der vor ein paar Tagen unternommene 
Ausflug des franzöſiſchen Kriegsminiſters nach 
Hochſavoyen wird von den Pariſer Militärkreiſen 
mit beſonderer Aufmerkſamkeit zur Kenntniß ge⸗ 
nommen und beſprochen. Bekanntlich walten in 
Savoyen ganz eigenartige Verhältniſſe ob. In 
den Verträgen von 1815 wurde der nördliche 
Theil Savovens für neutral erklärt, aus Grün⸗ 
den, deren Gewicht ſeit Abtretung Savoyens und 
Nizzas an Frankreich eher eine Verſtärkung, denn 
eine Abſchwächung erfahren hat. Neuerdings 
wird nun franzöſiſcherſeits den Italienern im 
Zone des Vorwurfs entgegengehalten, daß ſie im 
Thale der Dora Balten ſtrategiſche Wegebauten 
unternommen hätten, um ſich das Einrücken ins 
Rhonethal zu erleichtern. Es bedurfte nicht 
mehr, um den franzöſiſchen Generalſtabsoffizieren 
die ſorgfältigſte Ueberwachung und Vermeſſung 
des angrenzenden franzöſiſchen Gebiets, das von 
mehreren wichtigen Verkehrsſtraßen durchſchnitten 
wird, nahe zu legen. Der Kriegsminiſter konnte 
ſich bei ſeinem erwähnten Ausfluge nach Hoch⸗ 
ſavoyen aus eigener Beobachtung überzeugen, daß 
das ſtrategiſche Straßennetz in Hochſavoyen, um 
den Vertheidigungszwecken größtmöglichen Vor⸗ 
ſchub zu leiſten, noch verſchiedener Erweiterungs⸗ 
anlagen bedarf. Man nimmt nun an, der jetzige 
Ausflug des Herrn de Freycinet galt dem 
Zwecke, ſich an Ort und Stelle aus eigener An⸗ 
ſchauung über den Stand der Dinge zu unter⸗ 
richten, um gegebenenfalls darauf hin die künf⸗ 
tigen militäriſchen Sperrmaßregeln gegen Italien 
zu geſtalten. 

Paris, 13. Juni. Der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident und Miniſter des Aeußern, Goblet, ver⸗ 
öffentlicht beute in feinem Organe „La Petite 
Republique Francaiſe“ einen Artikel über die 


„Kaiſerlichen Beſuche“, worin er die Nothwen⸗ 


digkeit einer Interpellation über die letzten Er⸗ 
eigniſſe darlegt, da die Regierung fortfahre, die 
öffentliche Meinung über die Tragweite derſelben 
im Unklaren zu laſſen. Herr Goblet iſt Mit⸗ 
glied des Senates, kann alſo, wenn es ihm be⸗ 
liebt, ſelbſt den Miniſter interpelliren. Da er 
25 jede Gelegenheit benutzt, um ſeinen Nach⸗ 
olgern Verlegenheiten zu bereiten, würde er auch 
gewiß nicht zögern, eine ſolche ungelegene Inter⸗ 
pellation einzubringen, wenn er nicht überzeugt 
ſein müßte, daß die Majorität des Senates 
dem Miniſter des Aeußern geſtatten würde, die 
E der Interpellation einfach abzu⸗ 
ehnen. 

Der Deputirte Lucien Millevoye (ehemals 
auswärtiger Miniſter in partibus des Generals 
Boulanger) hat geſtern in Clermond⸗Ferrand, 
der Hauptſtadt der Auvergne, den angekündigten 
Vortrag über die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz 
gehalten. Eine zahlloſe Menſchenmenge, mehrere 
Turn⸗ und Geſangvereine mit Muſik und entfal⸗ 
teten ruſſiſchen und franzöſiſchen Fahnen haben 
ihn durch die Stadt und nach dem Vortragsſaale 
geleitet. Seine Rede hat großen Enthusiasmus 
erregt, der noch geſteigert wurde, als ein anwe⸗ 
ſender ruſſiſcher „Staatsrath“, Namens Gring⸗ 
muth, nach ihm das Wort ergriff, um zu ver⸗ 
bürgen, daß Rußland es ehrlich meine und daß 
Frankreich in allen Fällen feſt auf die ruſſiſche 
Allianz rechnen könne, welche übrigens die beite 
Garantie für die Aufrechterhaltung des Friedens 
ſei, da durch dieſelbe das richtige europäiſche 
Gleichgewicht gewahrt werde. 

Anläßlich der AlpensInfpizirung bemerkt der 
„Temps“, Frankreich habe ungeachtet der Annexion 
des Chablais und Faucigny, welche die Klauſeln, 
des Vertrags von 1815 zerſtörte, die „Fittion“ 
der ſavoyiſchen Neutralität ſtets geachtet und 
werde ſie auch künftig achten. Wenn Frankreich 
aber auch die Zugänge, durch welche die Italiener 
oder Oeſterreicher über das Rhonethal bei ihm 
eindri könnten, nicht befeſtigte, ſo habe es 
doch keineswegs darauf verzichtet, das Land für 
die eigenen Truppen zugänglicher zu machen für 
den Fall, daß eine Invaſion abzuwehren ſei 
Bei den in Ausſicht genommenen Wegebauten 
und anderen Vorbereitungen der „beweglichen 
Vertheidigung“ kann es ſich in der Haupt⸗ 
ſache nur um die Thäler der Drance und Arve 
handeln. 

Nach dem neueſten Handbuch der franzöſi⸗ 
ſchen Artillerie ſind 19 aktive Divifionsgenerale 
aus dieſer Waffe hervorgegangen; darunter be⸗ 
finden ſich der Chef des Generalſtabes de Miribel, 
General Brugere, 2 Armeekorpskommandeure, 
Berge und Jamont, 6 Kommandeure von In⸗ 
fanteriebivifionen, 3 Feſtungs⸗Gouverneure, der 
Kommandant von Paris Ladvocat, 4 Komman⸗ 
deure von Infanteriebrigaden und im Ganzen 37 
Brigadegenerale. 

aris, 14. Juni. Der in dieſen Tagen 

hier verſtorbene Baron Haber war unter dem 
zweiten Kaiſerreich eine ſehr einflußreiche Per⸗ 
ſönlichkeit. Sein Vermögen im Betrage von un⸗ 
Face 80 Millionen Franks fällt an ſeine einzige 

ochter, welche an den Deputirten von Finiſterre, 
de Kerjegn, vermählt iſt. Während Baron Haber 
bis zum Tode an ſeinem israelitiſchen Glaubens⸗ 
bekenntniß feſthielt, trat ſeine Tochter zur katho⸗ 
liſchen Religion über. In erſter Ehe war ſie 
bereits mit dem Grafen Behague vermählt; die 
aus dieſer Ehe ſtammenden Töchter ſind: die Ge⸗ 
mahlin des Grafen Jean de Ganay und die Ge⸗ 
mahlin des Grafen Rene de Bearn. Aus der 
zweiten Ehe der Tochter Haber's ſtammt eine 
jetzt ſechsjährige Tochter. Außer ſeinem großen 
Baarvermögen hinterläßt Haber das ſchöne Schloß 
Couranoes bei Milly im Departement Seine⸗et⸗ 
Oiſe und ſein Pariſer Hotel in der Rue de 
Chaillot. 5 

Paris, 14. Juni. (W. T. B.) Die Ver⸗ 
handlungen in dem Prozeſſe des Deputirten 
Burdeau gegen den Schriftſteller Drummont 
wurden nach dem Plaidoyer von Waldeck⸗Rouſſeau 
auf morgen vertagt. 

„ 14. Juni. (W. T. B.) Wie 
die Abendblätter melden, iſt die Polizei über⸗ 
eugt, daß der Anarchiſt Bricou, beilen Aus» 

‚Hagen: den Dynamitfund unter der Brücke in 
antin ermöglichten, und der in Havre einen 
elbſtmordverſuch machte, an dem Attentat gegen 

das Reſtaurant Very betheiligt geweſen iſt. 
aris, 14. Juni. (W. T. B.) Depu⸗ 
tirtenkammer. Goirand interpellirte heute die 
Regierung über die Lage der Bank von Algerien. 
Der Finanzminiſter Rouvier erwiderte, die Lage 


bieſer Bant sei eine vortreffliche. 


nahm mit 324 gegen 50 Stimmen eine Tages⸗ 


ordnung an, in welcher von der Erklärung 
Rouvier's Akt genommen wird. a 

Paris, 14. Juni. (W. T. B.) Die 
beute von der Deputirtenkammer gewählte Kom⸗ 
miſſion für die Berathung des Geſetzentwurfes 


. betreffend die Erhöhung gewiſſer Strafen für 
Preßvergehen ſteht in ihrer Mehrheit der Vor⸗ 
lage Pert gegenüber. 


Verleumdungsprozeß des Deputirten 
Burdeau gegen den Herausgeber der Zeitung „La 
libre Parole“, Drummont, welcher den erſteren 
anläßlich des Kammerberichts deſſelben über die 
Erneuerung des Privilegiums der Bank von 


Frankreich der Käuflichkeit beſchuldigt hatte, kam 


; 17 beute vor dem Geſchworenen⸗ Gericht zur Ver⸗ 


* moraliſche Beweiſe für ſeine Behauptung. Der 
8 Gouverneur der Bank von Frankreich, 


handlung. Drummont erklärte, er; habe nur 
agnin, 
konſtatirte, er habe Burdeau niemals Geld ge⸗ 
geben. Baron Rothſchild proteſtirte energiſch 
egen den Artikel der „Libre Parole“; Burdeau 
abe ihn nur um Informationen für ſeinen 


Kammerbericht erſucht. 


Italien. 


Aus der Sitzung der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer, in der das proviſoriſche Budget für 


ſechs Monate bewilligt wurde, wird der Wort⸗ 


f Fortis 


aut der von dem früheren Unterſtaatsſekretär 
ehaltenen Rede telegraphiſch in der 
„Neuen Freien Preſſe“ wie folgt analyſirt: 
„Die Bewilligung des ſechsmonatlichen 
1 bedeutet mit nichten die Abdankung 
eitens der Kammer, wenn das Proviſorium durch 


unaus weichliche Bedürfniſſe der Staatsverwaltung 


einem 


gerechtfertigt erſcheint. 


Die Regierung trat vor 
die Kammer mit lobenswerther Beſcheidenheit 


ud durfte mit Recht einer politiſch anſtändigen 


Behandlung entgegenſehen. Sie wurde aber aus 
interhalte angefallen, und obwohl ſie ſich 
res Lebens erwehrte, ſo glaubte ſie doch, ihr 
mt niederlegen zu müſſen. Erſt als die Krone 
5 den Auftrag ertheilte, um das ſechsmonatliche 
roviſorium einzukommen, erſt da kündigte ſie 
der Kammer die Vorlage betreffend dieſes Pro⸗ 
viſorium an, der Konflikt aber kann nur vor dem 
Forum des Volksgerichtes feine natürliche Löſung 
(Eine Stimme: Nur ſogleich!) Das zu 


finden. 
. iſt nicht unſeres Amtes, ſondern in 


Gemäßbeit der Verfaſſung Sache der Krone. 


Mau ſagt, daß die Regierung nicht das Vertrauen 


der Kammer beſitze, davon kann die Rede nicht 
ſein. Ganz andere Fragen drängen ſich übrigens 
dem öffentlichen Gewiſſen auf. Ein geordnetes 
Budget iſt eine ſchöne Sache. Es kann aber 
auch das tiefſte Volkselend grauſam verhüllen, 
und damit muß es ein Ende haben. Eine große 
Verwirrung herrſcht in politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Ideen. Man muß der Kammer und 
dem Volke die Wahrheit ſagen. Erſparungen 
können nicht Selbſtzweck fein; fie haben eine 


Grenze an den Bebürfnifjen des Staates, an den 
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nicht rütteln laſſen. 
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Lebensbedingungen der Nation. Es iſt einerlei, 
ob wir zehn oder zwölf Armeekorps haben (7); 
an der Wehrkraft des Landes werden wir aber 
Man ſagt, die Kriegs⸗ 
taliens ſtehen außer allem Verhältniß 
zur Nationalwirthſchaft. Ich glaube nicht an 
dieſes italieniſche Elend. Die Plage liegt nur 
in der beiſpiellos ſchlechten Vertheilung der 
Güter. Jedenfaus ſollen die Rüſtungen nicht 
blos nach dem wirthſchaftlichen Vermögen der 
Nation, ſondern auch nach den Gefahren be⸗ 
meſſen werden, welche ſie umſchweben. (Beifall.) 


rüſtungen 


Ich er meinen Theil age, daß, wenn die Wehrmacht 
des 


1 
Bi 


andes neue Opfer erheiſchen follte, dieſe Opfer 
en werden müßten. Oder nicht? (Rufe: 
! Ja!) Alſo, es iſt nothwendig, in allen 
Dingen ehrlich die Wahrheit zu bekennen, die 
Wahrheit auch in Anſehung jener Ueberreſte alter 
iten, welche den Staat den unberechtigtſten 
onderintereſſen als Beute ausgeliefert haben. 
Sagen Sie den Wählern, daß man mit über⸗ 
üſſigen Präfekturen, Gymnaſien, Univerſitäten, 
Landgerichten, Kaſſationshöfen aufräumen muß 
zum Wohle des Ganzen. Sagen Sie es, ſonſt 
werden Sie als dieſelben Sklaven Ihrer Wahl⸗ 
bezirke zurücklehren, welche Sie jetzt ſind. (Un⸗ 
ruhe.) Sagen Sie ferner den Wählern, daß wir 
Bundesverträge, welche von der früheren Regie⸗ 
rung voreilig erneuert wurden, achten müſſen, 
daß aber Italien nach deren Ablauf nur dann 
frei und ungehindert ſeinen eigenen Weg gehen 
wird, wenn es, in Waffen ſtark, ſeinen Willen 
ſelbſtſtändig wird vertreten können, und dies nach 
Oſten, meine Herren. (Beifall.) In ſozialpoli⸗ 
tiſcher Hinſicht haben wir viel verſprochen, nichts 
gebalten. Die Steuerreform iſt nicht mehr auf⸗ 
zuſchieben, aber auch ſie wird ohne Auflagen nicht 
durchzuführen ſein. Jede Partei bekunde offen, 
klar ihren Willen, ihre Vorſätze. Die Kaalitio⸗ 
nen ſind die ſchwärende Wunde, die Verneinung 
unſeres parlamentariſchen Lebens; mögen die 
Wahlen ihnen ein wohlverdientes Ende bereiten. 
Stürmiſcher Beifall.) Wenn alle Parteien ihre 
flicht erfüllen, wird Italien eine großartige 
ohlthat erfahren. Die Regierung wird die 
Aufrichtigkeit des Volksurtheils zu ſchätzen wiſſen. 
Ich werde daher für die Vorlage ſtimmen.“ 
Die telegraphiſch ſignaliſirten Ausführungen 
des Unterſtaatsſekretärs Fortis über die Tripel⸗ 
allianz finden ſich in dieſem Auszuge nicht. Es 


iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß Fortis 


in der Beziehung keineswegs die Auffaſſung 
Crispi's und der Linken wiedergiebt. 


m, 14. Juni. (W. T. B.) (Meldung 
der „Agenzia Stefani“.) Das Gerücht, die ita⸗ 
lieniſche egierung unterhandle wegen einer 


Tabakanleihe, entbehrt jeglicher Begründung. 


Spauien und Portugal. 


Liſſabon, 14. Juni. (W. T. B.) Das 
„Journal officiel“ publizirt proviſoriſch, bis zur 
definitiven Entſcheidung durch die Cortes, die 

erabſetzung der Zinſen für die auswärtige 

chuld auf ein Drittel des Betrages. Die Zin⸗ 
fen der vierprozentigen und der 4½ prozentigen 
Rente, welche bis zum 1. April fällig werden, 
können, wie diejenigen für die innere Schuld, 
auch in Portugal gezahlt werden. Das Dekret 
ermächtigt die Regierung bis zum 31. Juli zur 
— der auswärtigen Schuld in eine innere 

uld. 5 0 
Barcelona, 14. Juni. (W. T. B.) Die 
or hat ſich ein wenig gebeſſert, die Stadt ift 
ruhig. 


Dänemark. 


Auf dem däniſchen Torpedoboote erſter Klaſſe 
Sölöven“ ze laut däniſchen Blättern, 
bei einem anöver im Sunde unweit Hveen 
ein Keſſelrohr; der Dampf ſtrömte in 3 
raum und verbrühte drei Heizer, den einen lebens⸗ 


orpedoboot erſt eine Stunde nach dem Unglück 
nach Kopenhagen abdampfen konnte, erhielten 
die Verwundeten erſt nach mehreren Stunden 
ärztliche Hilfe 
nach dem militäri 
werden. 


Thornyeroft in London geliefert. Die däniſche 


„ — — —-— — H— 


Die Keſſel des „Sölöven“ ſind von zwar: 


berühmteſten Werft dieſes Faches, bei Schichau 
in Elbing, zu beſtellen; ein Rechtenblatt hat frei⸗ 


Schichau'ſchen Torpedoboote anerkannt. 


| Großbritannien und Irland. 

London, 13. Juni. Der konſervative 
„Spectator“ ſtellt die folgende Wahlbetrachtung 
an: „Jeder macht Prophezeiungen über den 
Ausfall der bevorſtehenden Parlamentswahlen. 
Aber Niemand weiß, was herauskommen wird. 
Je mehr Einer von den Anzeichen der öffent⸗ 
lichen Stimmung kennt, deſto eber iſt er geneigt, 
den Kopf zu ſchütteln und zu ſagen, daß es etwas 
ſehr Gewagtes iſt, das Ergebniß im Voraus feſt⸗ 
ſtellen zu wollen. Käme es allerdings nur auf 
das Siegesbewußtſein an, dann hätten die 
Gladſtonianer ſchon jetzt gewonnen. Die Pariſer 
waren auch ſehr ſiegesgewiß, als der Ruf 
& Berlin in den Straßen der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt erſcholl. Niemand kennt die Anſicht derjenigen 
Leute, welche ſchweigen, oder ſich noch nicht ent⸗ 
ſchloſſen haben. Und dieſe Klaſſe wird immer 
zahlreicher, je mehr ſich die Wahl nähert. Daraus 
muß man den Schluß ziehen, daß das Gefühl 
beſtimmter Sicherheit über den Ausfall der 
Wahl nicht gerade von großer Einſicht zeugt. 
Das ſollten ſich insbeſondere die Gladſtonianer 
merken und ferner bedenken, daß der große Kern 
des Konſervatismus unverändert geblieben 
iſt, daß die liberalen Unioniſten in der 
iriſchen Frage genau ſo denken, wie früher, daß 
die Perſönlichkeit Balfours einen ganz neuen 
Faktor in dem Wahlkampf bildet, daß ſich die 
Wirkungen der inneren Fehde unter den Irlän⸗ 
dern auch nicht annähernd abſchätzen laſſen.“ 

ndon, 14. Juni. (W. T. B.) Bei dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ eingegangene Depeſchen 
aus Sanſibar und Mozambique von heute mel⸗ 
den den Tod des Kapitäns Stairs, des Komman⸗ 
danten der von der Katanga⸗Kompagnie nach Ka⸗ 
tanga geſandten Expedition. Der Tod deſſelben 
ſei in Chinde auf dem Marſche der Expedition 
den Zambeſi abwärts erfolgt. Die Expedition 
werde am 18. Juni in Sanſibar erwartet. 

Aus Mozambique meldet das „Reuter'ſche 
Bureau“ von heute, Major v. Wiſſmann befinde 
ſich mit ſeinem Gefolge auf dem Wege nach 
Quilimane. 


Rußland, 

Die „Nowoje Wremja“ iſt ſehr unzufrieden 
mit dem Empfange, der dem Prinzen Ferdinand 
von Koburg tu England ſeitens des Hofes und 
der offiziellen Welt zu Theil geworden iſt, und 
erblickt in dieſer Form des Empfanges ein ekla⸗ 
tantes Symptom der auf die Verdrängung eines 
jeden Einfluſſes Rußlands von der Balkanhalb⸗ 
inſel hinarbeitenden europäiſchen „türkiſchen In 
trigue“: „Bisweilen, ſchreibt das ruſſiſche Blatt, 
ist ſie uns die Fauſt, bisweilen auch nur einen 

inger, aber ſie lebt und gedeiht, und wird uns 
ſo zur Warnung vor einem allzugroßen Opti⸗ 
mismus, ſelbſt in einem ſolchen Moment, da der 
Frieden allem Anſchein nach für lange Zeit neu 
gefeſtigt worden iſt. Man erinnert uus daran, 
daß die gegenwärtig eingetretene Beruhigung nur 
eine kurze Rubepauſe zu bedeuten hat. Wir 
müſſen die koſtbare Zeit ausnutzen zur Entwicke⸗ 
lung der moraliſchen und materiellen Kräfte 
Rußlands, denn der Kampf gegen die vielköpfige 
Koalition im Oſten verlangt einen großen Auf⸗ 
wand von Kräften.“ 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 15. Juni. Vor der Reichskom⸗ 
miſſion für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke 
ſtand heute Termin an behufs Verſteigerung der 
an der Greifenſtraße im Bauviertel 1 belegenen 
Parzelle 10. Meiſtbietender blieb Herr 
Kaufmann Baumann (Firma Baumann und 
Fließ) mit 43 Mark pro Quadratmeter. 

* In der Papenſtraße wurde in letzter Nacht 
der ſiebenjährige Knabe Albert Lehnert obdachlos 
aufgefunden und zum ſtädtiſchen Kinderpenſionat 
gebracht. 

* Seit dem vergangenen Sonntag wird der 
Photograhh Schicke von hier, kl. Domſtraße, ver⸗ 
mißt. Man nimmt an, daß ihm irgend ein Un⸗ 
fall zugeſtoßen iſt. 

* Am vorgeſtrigen Nachmittag hatte ein 
Dienſtmann von dem am Steinhofe liegenden 
Dampfer „Olga“ für eine Dame drei Reiſekörbe 
und ein kleines Handgepäck nach der Bahn zu 
tragen. Dortſelbſt angetommen, ſtieg die Dame 
ſofort ins Koupee. Der Dienſtmann hatte ihr 
erſt zwei Körbe hineingelangt, als ſich ſchon der 
Zug in Bewegung ſetzte. Der Dienſtmann 
wurde beauftragt, den dritten Korb nachzuſchicken 
nach Berlin. Ledoch als er zurückkehrte, den 
Korb an ſich zu nehmen, war dieſer bereits ver⸗ 
ſchwunden, wahrſcheinlich geſtohlen. Inhalt und 
Werth vermochte er nicht anzugeben. 

— Die Vorſchriften des Geſetzes über die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung werden ſo 
häufig unbeachtet gelaſſen, daß der Vorſtand der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherunganſtalt Pom⸗ 
mern ſich, wie uns von zuſtändiger Seite mit- 
getheilt wird, genöthigt geſehen hat, eine örtliche 
Kontrolle einzurichten. Die Provinz iſt in 
17 Kontrollbezirke getheilt, und für jeden Bezirk 
(mit einer vorläufigen Ausnahme) ein Kontroll⸗ 
beamter beſtellt, welcher am 1. Juli cr. feine 
Thätigkeit aufnehmen wird. Die Kontrolbeamten 
baben die Aufgabe, die pünktliche Befolgung der 
geſetzlichen Vorſchriften, insbeſondere in Betreff 
der Verwendung und Entwerthung der Beitrags⸗ 
marken, zu überwachen und zu dieſem Zwecke 
Reviſionen Haus bei Haus vorzunehmen, ſie 
ſollen aber auch den Arbeitgebern wie den Ver⸗ 
ſicherten in allen die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung betreffenden Fragen mit ihrem Rathe 
zur Seite ſtehen. Werden von den Kontrollbe⸗ 
amten Verſtöße bemerkt und zur Anzeige gebracht, 
ſo wird der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt 
häufig nicht umhin können, von der ihm durch 
das er in ee Maße eingeräumten 
Strafbefugni ß Gebrauch zu machen 
empfehlen daher dringend, zur Vermeidung 
ſpäterer Unannehmlichkeiten iſchleunigſt nachzu⸗ 
holen, was bisher etwa verſäumt iſt. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20 —1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark, Filet 1,80 — 2,00 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,60 M., sr J,30 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kal 

Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 
Kotelettes 1,60 M., Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,60 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
per 
10 bis 20 Pf. billiger 


Kunſt und Literatur. 
— (Bon ber akademiſchen Kunſt⸗Ausſtellung.) 


per 
12 — der Verwundeten mußten Der Kaiſer hat gelegentlich feines erſten Beſuches merf 140 bis 155 bez. 
iſchen Krankenhauſe transportirt den Ankauf von 7 Oelgemälden befohlen und 


Karl Becker⸗Berlin „Lachende Erben“, 


N 5 ulius Ehrentraut⸗Berlin „Ein Ehrenpoſten“, zeut loko 70er 36,7 bez., per Juni 
Regierung hat ſich nämlich bisher nicht ent⸗ Richard Frieſe⸗Berlin „Ein Kapitalhirſch, erlegt nom., per Juni⸗Juli 70er 36,0 nom., per Juli⸗[leum. (Aufangskourſe.) Pipe line eertifi⸗ 


ERSTE EZ UI Te m mern 


lich vor einigen Jahren die Vortrefflichkeit der ſtimmung im 


Kilo. Geringere Fleiſch ſorten waren 


Die Kammer ſchließen können, ihre Torpedofahrzeuge bei der von Sr. Ma. dem Kaiſer“, Albert Hertel⸗Berlin 


„Uferſtraße 


| wiſchen Rapolla und S. Margue⸗ 
rita“, Dr. 


üller⸗Kurzwell)⸗ Berlin „Herbſt⸗ 
. Ilſethal“, Franz Ulrich - Berlin 
„Einer muß weichen“, endlich Robert Warth⸗ 
müller⸗Berlin „Preußiſcher General, Vorpoſten 
inſpizirend.“ 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
Elbing, 14. Juni. In Montowo bei Neu⸗ 
mark wurden in einem Hauſe durch einen Blitz⸗ 
ſchlag eine Frau getödtet und deren Mann ver⸗ 
letzt, während ein Kind, welches die Frau in den 
Armen hielt, unverletzt blieb. 

„Thorn, 14. Juni. Ein Luftballon der Luft⸗ 
ſchifferabtheilung, welcher über die Weichſelbrücke 
transportirt wurde, konnte in Folge des Sturmes 
von den Soldaten nicht gehalten werden und ſtieg 
mit zwei Unteroffizieren auf. Es gelang denſel⸗ 
ben, eine Meile entfernt glücklich zu landen. | 

München, 14. Juni. Als einige Wochen 
vor dem tragiſchen Ende Ludwig's II. ein Wiener 
Blatt einen packenden Bericht über die Aus⸗ 
geburten des Wahnſinns dieſes unglücklichen 
Fürſten brachte, erſchien ein offizielles Dementi, 
welches glauben zu machen verſuchte, daß der 
König der geiſtig normalſte Menſch wäre, vier⸗ 
zehn Tage ſpäter war Ludwig II. entthront. 
Wir erinnern uns jenes Dementis bei den neueren 
offiziöſen Nachrichten über König Otto. 

Ernſt, ſehr ernſt iſt der Zuſtand des Königs. 
Noch vor Monaten war Otto 1, feiner Umgebung 
ein Räthſel. Aus völliger Apathie erwachte er 
wieder zum geiſtigen Fühlen, er erkannte ſeine 
Umgebung, er begriff ſeine hohe Stellung, von 
welcher er vordem keine Ahnung halte, als Krone 
und Thron auf ihn übergingen. Als im Augen⸗ 
blick einer ſo günſtigen Stimmung ſein Hof⸗ 
kavalier ihn ausforſchte, ob er auf den Gedanken. 
ſich ſeinem Volle in der Reſidenz zu zeigen, ein⸗ 
gehe, erwiderte Otto J. wehmüthig: „Gerne möchte 
ich nach München, aber mein Volk will einen ge⸗ 
junden König ſehen, und ich bin krank. Ja, ja, 
ich bin es, die Wahnerſcheinungen wollen nicht 
von air 8 

Eines Tages verlangte der König fo ſtür⸗ 
miſch die ſoforkige Abreiſe nach München, u 
um die Folgen der hochgradigen Erregung zu 
vermeiden, ſeinem Begehren unverzüglich ent⸗ 
ſprochen wurde. Der Reiſewagen fuhr vor, der 
König ſtieg in Begleitung des Arztes, ſeines Ka⸗ 
valiers und der Wärter in Lakaien⸗Livree ein, und 
hinaus ging's in den Rieſenpark. An einer mit 
Vergißmeinnicht überſäten Wieſe ließ der König 
halten, um für ſeine Mutter einen Strauß von 
ſeiner Lieblingsblume zu pflücken. Vollſtändig 
erſchöpft brachte man ihn in den Wagen zurück, 
nach ſeinem Erwachen im Schloſſe wußte er nichts 
mehr von der Fahrt nach München, von ſeiner 
Würde, von feinem Volke. 

EN Wie jetzt, ſo weigerte er ſich auch früher, 
Speiſen zu ſich zu nehmen, man griff zur fol⸗ 
genden Liſt: Der Hofkavalier und der Arzt ſetz⸗ 
ten ſich zu dem Tiſche, an welchem auch für den 
König gedeckt war. Die Speiſen wurden ſervirt, 
nur vor dem leeren Kouvert des Königs ſtand ein 
Kiftchen mit Zigaretten gefüllt. Unbeachtet von 
den beiden Herren erſchien der König im Speiſe⸗ 
ſalon, die köſtlichen Zigaretten erblickend, ſtürzte 
er ſich mit einem Satze auf ſie. Da warf der 
Arzt raſch die Serviette über das Kästchen und, 
den König feſt in's Auge faſſend, fagte er ernſt: 
„Majeſtät erſt eſſen, dann rauchen.“ Willig ge⸗ 
horchte der König und aß, dann aber eilte er 
überglücklich mit den Zigaretten aus dem Salon. 
Der Zuſtand König Otto's J. hat nun aller⸗ 
dings eine bedenkliche Wendung genommen, denn 
alle Symptome, welche Hoffnung auf eine längere 
Friſtung ſeines Jammerlebens erweckten, ſcheinen 
faſt geſchwunden; gelingt es den Aerzten, den 
noch kräftigen Körper vor rapidem Verfalle zu 
bewahren, dann iſt die Löſung der plötzlich akut 
gewordenen Frage eines Thronwechſels in Baiern 
wieder auf unberechenbare Zeit hinaus vertagt. 


— Die Magnetdame Miß Annie Abbot, 
welche in London als Wunder angeſtaunt wurde, 
begegnete, wie man weiß, in Berlin, Leipzig, 
Graz und Budapeſt jo vielen zweifel ſüchtigen 
Menſchen, daß ihre Wunderthaten bald verlacht 
und ibre Trics enthüllt wurden. Nachdem ſie 
eine Reihe von Theaterſkandalen herbeigeführt 
hatte und alle ihre Kunſtſtückchen von andern 
Damen nachgemacht wurden, erließ ſie in der 
Zeitſchrift „Der Artiſt“ die folgende Erklärung: 

Namens⸗ Veränderung! 
Miß Annie Abbott. 

Senſationellſte und bisher unübertroffene 
Kraftdame mit ihren athletiſchen ſowie magne⸗ 
tiſchen Kraftproduktionen, höchſt wunderbare De⸗ 
moaſtrationen. Zahle jeder Dame, welche im 
Stande iſt, mir nachzuarbeiten, eine Prämie von 
50 Dukaten. Erlaube mir bekannt zu geben, 
daß ich vom 1. Juni 1892 an unter dieſen 
Namen „Miß Annetta Aſtora“ auftreten werde. 
Auch vom 1. Juni ab frei bin. 

5 Annie Abbott. 
Etabliſſement Armin, Budapeſt. 

Die Magnetdame iſt alſo zur Kraftdame ge⸗ 
worden, welche ihre athletiſchen Fähigkeiten jetzt 
in den Vordergrund ſtellt. 


ſich 


gegenwärtig mit dem Problem, wie man den 


den photographiſchen Druck erſetzen könne. Der 
Erfinder glaubt feinem Ziele — der Löſung des 
Problems bereits nahe gekommen zu ſein und 
hofft ſchon in kurzer Zeit der ſtaunenden Mit⸗ 
welt Mittheilung von dem neuen Verfahren machen 
zu können, das in der Buchdruckerkunſt eine „un⸗ 
geheure Umwälzung“ hervorrufen fol. Die 
ſchwerfälligen und komplizirten Druckerpreſſen 
würden dann ganz verschwinden, und an ihre 
Stelle ein einfacher photographiſcher Apparat 
treten, vor welchem ſich das lichtempfindlich ge⸗ 
machte Papier, das ein Zeitungsblatt werden ſoll, 
auseinander rollen würde. Wenn, wie der er⸗ 
findungsreiche Amerikaner annimmt, der hundertſte 


Wir Theil einer Sekunde genügt, um einen Ab⸗ 


druck zu erhalten, wird man in der Minute 
viele 1 Abzüge herſtellen können. Ja, 
„wenn!!“ 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 15. Juni. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 14° Reaumur. Barometer 763 


fle CR Millimeter. — Wind: W 
ark, 


flau, per 1000 Kilogramm loko 
200—210 bez., per Juni 202,00 nom., per 
Juni⸗Juli 198,00 B., per September⸗Oktober 


Br ftill, per 1000 Kilogramm loko 
175 191 bez., per Juni 187,00 nom., 


G., per September-Dltober 170,00 bez. 
ohne Handel. 
1000 Kilogramm loko pom⸗ 


ohne Handel. 
Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 Pro⸗ 
70er 36 


833 
— Ein amerikaniſcher Erfinder beſchäftigt Cent, Ablauf 
817 


Auguſt 70er 36,0 nom., per Augu ember 
70er 36,5 nom. u 
Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 200,00, Roggen 
187,00, 70er Spiritus 36,0 Rüböl —,—. 
Landmarkt. 
210-214. Rog 


Gerſte 123-150. Safer 1405154 Rübſen 


—.— Seu 3,00—3,50. Stroh 32—34. 
Kartoffeln 54—72. Erbſen — 


Berlin, 15. Juni. Weizen per Juni 
180,75 bis 179,00 Mark, per Juni ⸗Juli 
178,50 Mark, per Juli⸗Auguſt 176,25 Mark, per 
September⸗Oktober 181,00 Mark. 

Roggen per Juni 194,50 bis 193,75 Mark, 
per Juni⸗Juli 190.25 Mark, per Juli ⸗Auguſt 


9,30. 
54 6. Mehl 3 D. 40 C. Rot ber Win⸗ 
188192. ter⸗Weizen bo — D. 93], C. 


cates per Juli —.—. Weizen per Dezember 


91, . 


„ 14. Juni. Wechſel auf London 
4,87/. etroleum in Newyork 6.00, 
tu Ppiladelphia 5,95, rohes (Marke Parkers 


| line Juli D. 


Pipe certif. per — 


Weizen per Juni — D. 85°, C., per Juli 
— D. 86 / C. per Auguſt — D. 87,00 C. 
Getreidefracht 3,00. Mais per Juli 
51,75. Zucker 2,75. Schmalz los 6,67. 
Kafſee Rio Nr. 7 13,00. Kaffee ver Juli 
ord. Rio Nr. 7 11,92. Kaffee per September 
ord. “to Nr. 7 11,92. Weizen (Aufangs⸗Koun s, 
er Dezember 91,00. 

Paris, 14. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


179,00 Mark. September⸗Oktober 173,00 Kor d g 
Rüböl per Juni 52,00 Mark, per Sep⸗ /, amortlürb. Rente 100,00 [ 99,90%, 
teinber⸗Oktober 52,30 Mark. „ RR RE 100,00 | 99,87 
Spiritus loko 70er 37,40 Mark, per Juni⸗ 8% Anleihen 1 
Juli 70er 36,00 Mark, per Auguſt⸗September den 5% Rente 93,05 93.25 
70er 36,90 Mark, per September⸗Oktober 70er Oeſterr. Goldrent ee 96,00 | 96,00 
36,90 Marf. * a en 4 * 95,68 | 95,56 
Hafer per Juni 148,50 Mark, per Juni⸗ FOR Auen de 1 Fr = 
gen ue 100 . 7 * 
Juli 3 Mark. Gun 21,10 Wert 4% unifiz. Egypter 494,62 ¼öX 491,25 
Petroleum per Juni 21, ark. 2% Spanier äußere Anleihe. 667, 677% 
London. Wetter: ſchön. ORDER. Türken 20,67Y7.| 20,62'/, 
85 de 1 RAR 86,20 87,25 
Berlin, 15. uni. S. lu ourſe. 0 pris: 0 Urs. ⸗ Jg onen 431.00 434,00 
ee 5 - =. 2 al m. e e e e 663,75 | 668,75 
reuß. Conſo ondon kurz —_— - ombar den 225,00 226,25 
do. . 31,3% 100,30 . — 157215 ae 0 
Berne Reich anl. , 388 Fr EN Prioritäten. ........ 316,00 | 315,09 
mm. Pfandbriefe 315% 97,30 Paris kurz —— aunque ofttomane 597,00 598,00 
Izilieniſche Rente 91,10 Belgien kurz —.— a e 672,00 | 672,00 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 65,40 Bredow. Cement ⸗Fabr. —.— d'escompte 18200 | 182.00 
Un gar. Goldtente 94,50 Neue Dampf.⸗Com. sit fonei Pt 82, 1 65 
FF ele Kbeho ite nr. e 1008 17800 
Saat si Weib, 100 Die dean gen 1000| iefblenel Akten. . . 68700 | 003,00 
5 M5 9e 190 PER e 15055 . u — | —— 
o. 7 . 1 O N — — — 
3 eclan. 6% den en. in , Ultimoomefe: „ iu Tinte Aen. 4750 400,00 
Queſterr. Bann sten 17675 | Disconto-Gommandit 197,25 Su MEER © - aa Aral 430, 
del f. Banknot. Caſſa 209,65 Berliner (9 14846 | Suezlaual⸗Aktten 2801,00 2797.00 
8 210,00 —.— 2 17046 1 o —.— —.— 
1 red. namite-Trug 184. Credit Lyonnais ....u....... 788.00 | 788,09 
Wejellihaft (110) 4½% 104,00 90 pr 2. . . 8 
eng e er 1 * 18975 n 118,00 Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ..| . — —.— 
Br 2 43 —.25 urbener za 100,46 Tra Heins I —.— —.— 
„Hyp.⸗A.-⸗B. (100) 120,7 { a 2 » 
F. enen eee eg rer na en a 4150,00 4160,00 
© tettBulc.⸗Net Litt.B 11285 | Oftpreuß, Südbahn 78,00 e de Paris de 187111. a 3 —.— 
StettBulc.-Priorität. 130,00 Piarienburg⸗Mlawta⸗ Tabacs Otto n 379,00 79,00 
een e e Nee 69,00 2¾ Cons. Aug l. 97, | 97% 
10 b be b A 140% 20 auf Done Fr 3 Mi.] 123,00 | 123,00 
a. e prog Prioritäten —.— Lombarden 42% echſel auf London kurz 25,18 25.18 
e ters burg kurz 20,10 Framoſen . 18116 er af Bonbon .. a u A 2819% 25,19½ 
Tendenz erholt Wechſ. Amſterdam . 206,18 ] 206,75 
un ya ee 208,75 | 208,75 
Hamburg, 14. Juni, Nachmittags 3 Uhr. „ ED, ..... -......] "46,50 | 445.5) 
Zadermartt. (Nachmittagsbericht.) Rüben. Jh warn nn une... a Eos 
Rohzucker 1. Produkt Bajie 88 pCt. Mendes Neue Nenle . 100.25 | 100.10%% 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg per Portugieſen 24), 25,25 
Juni 13.40, per Anguft 13,62"/,, per Oktober 3% Muſſenn. 79.10 79,20 


12,95, per Dezember 12,87¼. — Felt. 

Bremen, 14. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirteb Petroleum. (Offiziell 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Vaßzollfrei. Geſchäftsl. Loko 5,70 B. Baum⸗ 
wolle ruhig. 

Wien, 14. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 8,90 G., 8,93 B., per 
Herbſt 8,27 G., 8,30 B. Roggen per Mai⸗ 
Juni 8,68 G., 8,71 B., per Herbit 7,45 G., 
7,48 B. Mais per Mai⸗Juni 5,26 G., 5,29 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,30 G., 5,33 B. Hafer per 
75 685 Su: G., 5,81 B., per Herbſt 5,83 

Peſt, 14. Juni, Vormittags 11 Uyr. 
PNroduktenmarkt. Weizen lolo ruhig, 
per Mai-Juni 8,45 G., 8,48 B., per Herbſt 
8,00 G. 8,03 B. Hafer per Mai⸗Juni 5,40 
G., 5,45 B., per Herbſt 5,42 G., 5,45 B 
Ma is per Mai⸗Juni 4,89 G., 4,92 B., per 
Juli⸗Auguſt 4,94 G., 4,97 B. Koblrape 

Wetter: S 


11,60 G., 11,65 B. — chön. 
Amſterdam, 14 Juni Java⸗Kaffee 
good ordinarv 54,25. 
Amſterdam, 14. Juni, Nachmittags. 


Bancazinn 60,25. 

Amſterdam, 14 Juni, Nachmittags. Wei⸗ 
zen per November 215. Roggen per Okto⸗ 
ber 170, per März 168. 

Amſterdam, 14. Juni. Die heute von 
der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltene 
Kaffeeauktion eröffnete für Nr. 1 55/56, 
Nr. 3 54, Nr. 4 55/55, Nr. 6 53°], bis 
DA, Nr, 8 2. ½, Ar. 12 55, 55, 
Nr. G Nr. 15 54½, Nr. 18 do, 

Pr; 

Amſterdam, 14. Juni. 
der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehal⸗ 
tene Auktion über 26,922 Ballen Java⸗, 93 
wie pol al 00 Kiſten Padang⸗Kaffee 
wie folgt abgelaufen. 

22 5 
67½—68 Cent, Ablauf 70¼—71¼ Cent. 

3852 Ballen Java Preanger, grün, T 
53½—56 Cent, Ablauf 55/—57 Cent. 

2502 Ballen Java Bezoeli, 
bis 54½ Cent, Ablauf 55/—55¾ Cent 
N 2500 Ballen Java Tagal, 
bis 58˙½ Cent, Ablauf 61—62½ Cent. 

2767 Ballen Java Probolingo, Taxe 54 
Cent, Ablauf 55 / —55¼ Cent. 

1 Ballen Java Solo, Taxe 


52/—53/ Cent. 


3049 Ballen Java, blaß, grünlich, Taxe 
52% bis 53 Cent, Ablauf 54½—56½ Cent 

1368 Ballen Java Madion, Taxe 42 
51 Cent, Ablauf 43½—53 Cent 

1021 Ballen Java 


Es wurden angeboten: vier Tage zu verweilen. 
allen 157 Kiſten Padang W. J. B., Taxe befinden ſich der Minifter der auswärtigen An. 


Berlin, 15. Juni. Am 1. Juli cr. tritt 
die neue Poſtordnung in Kraft. 

Graf Zedlitz⸗Trützſchler hat die Reichstags⸗ 
kandidatur für den Wahlkreis Halle⸗Herford ab⸗ 
gelehnt. 

Rektor Ahlwardt wird heute Vormittag gegen 
Kaution aus der Haft entlaſſen. - 

Der bekannte ehemalige Hauptmann O'Danne, 
welcher dem damaligen Prinzen Wilhelm nahe 
geſtanden, wurde wegen wiſſentlich falfcher De; 
nunziation gegen mehrere hohe Offiziere und 
wegen Verleumdung zu drei Jahren Gefängniß 
und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Brüſſel, 15. Juni. Die liberale Preſſe 
ſeiert den Wahlſieg als eine Vernichtung des 
klerikalen Regiments, während die katholiſchen 
Blätter erklären, daß der Wahlſieg ſchmachvoll 
für die Bourgeoiſie ſei, welche nur der Sozial⸗ 
demokratie ihre Erfolge verdanke. Zwiſchen 
Liberalen und Klerikalen fanden Zuſammenſtöße 
ſtatt, welche leichte Verwundungen herbeiführten. 
Am Abend wurden noch Verhaftungen in 
Antwerpen, Charleroi und Oſtende vorgenommen. 

Nom, 15. Juni. (Meldung der „Agenzia 
Stefani“.) Der König und die Königin treffen 
am 17. Juni in Monza ein und reiſen am 19. 


Die heute von d. M. über den Gotthard nach Potsdam, woſelbſt 


ſie am folgenden Tage um 6 Uhr Abends ein⸗ 


; treffen. Die Majeftäten gedenken in Potsdam 


In ihrer Begleitung 


gelegenheiten, der erſte Generaladjutant, der Ober⸗ 


axe zeremonienmeiſter, der Generalſekretär und der 
54 Miniſter des königlichen Hauſes. 


| 
Barcelona, 14. Juni. Die Unruhen 


N 57½ dauern fort. Die Arbeiter halten auf den nahen 


Bergen Verſammlungen ab. 21 Sozialiſten 
wurden verhaftet. Patrouillen durchzieben die 


51-52 Stadt und die Umgebung. Fahrzeuge mit be⸗ 


waffneter Maunſchaft zirkuliren im Hafen. In 


7817 Ball F 2 bis Arbeitgebern und Arbei . 
typographiſchen Buch- und Zeitungsdruck durch 5251. Gent, Ablauf Ai a Ku 5 einer von Arbeitg eitern beſuchten Ver 


ſammlung, in welcher der Maire den Vorſitz 
führte, wurde über die Grundlage eines Einver- 


bis nehmens berathen. 


Liſſabon, 15. Juni. Der hieſige deutſche 


Ordinair und Triage, Geſandte proteſtirte gegen die Verletzung der 


Taxe 18—21 Cent, Ablauf . Cent. Rechte der deutſchen Gläubiger durch ein Dekret 


212 Ballen B. 8. und Diverſe, 
Ablauf — 


26944 Ballen und 93 Kiſten. 


axe 


Die nächſte Auktion findet am 2. Auguſt ſchen Bureaus.) 


1892 ſtatt. 
Antwerpen, 14. Juni. 
Petroleummarkt fehlt. 
14. Juni, Nachmittags. 
zucker (Schlufbericht) ruhig, 


Getreide⸗ 


vom geſtrigen Tage. 


Kairo, 14. Juni. (Telegramm des Reuter⸗ 
21 Offiziere, welche unter 
Baker Paſcha oder General Gordon Egypten ver⸗ 


und | Gegen, find aus den Aequatorialprovinzen hier 
Ron. eingetroffen. Dieſelben berichten, faſt ſmmtliche 
88 , loko egyptiſche Truppen hätten die Provinzen geräumt. 


37,75. Weißer Zucker ruhig, Nr 3 per 100 die größte Anzahl derſelben ſei von der britiſch 


Ktlogramm per Juni 38,62 ¼, per Juli 38,75, 
per Juli⸗Auguſt 38,87 ½, per Oktober⸗Januar 
37,12¼. 

London, 14. Juni. 


oſtafrikaniſchen Geſellſchaft angeworben worden 
Die Geſellſchaft beſäße fo tauſend Soldaten, 


96% Javazucerſ welche ihr helfen werden, ihre Autorität in Un- 


loko 15,25, ruhig. — Rübenrohzucker goro und Uganda zu befeſtigen. Nach Ausſagen 


loko 13,25, ruhig. Centrifugal Cuba —— 
nd 14. Juni. Cyilt⸗Kupfer 


6 

„ 14. Juni. 

Engliſcher Weizen ½ Sh. niedriger, rother 
fremder feſter, anderer träge. 

Liverpool, 14. Juni. Getreidemarkt. 

1 d., Mais 2 d. niedriger, Mehl ge⸗ 


Weizen 
ez. per ſchäftelos. — Wetter: Schön. 
efährlich. Da kein Arzt an Bord war und daa . äèä ä f?“ Sunisuli 186,00 bez, per Juli⸗Auguſt 175,00 


® 14. Juni, Nachmittags. Ro b⸗ 
eisen (eiiukberiät), Mierd mund 
et e de, 13. duni. Die Bach 
„ * e 
gen 3 in ber vorigen Woche 7465 Lans 
gegen 4967 Tons in derſelben 
rigen Jahres. 


Newyork, 14. Juni, Vorm. Petro⸗ 


von Flüchtlingen ſei die militäriſche Ueberlegen⸗ 
heit Lugards zu groß, als daß ſeine Niederlage 


nartt zu befürchten wäre. 


Newyork, 14. Juni. 250,000 Doll axs 
Gold ſind morgen zur Verſchiffung nach Europa 
beſtellt. Der Dampfer „Spree“ iſt heute mit 
250,000 Dollars Gold für Berlin abgegangen. 

Waſhingeon, 14. Juni. S'mmtliche 


. Mixed numbers war- Mächte, mit Ausnahme von Rußland, haben bie 


Einladung zur Münzkonferenz eingenommen. 
Man erwartet eine günſtige Av,twort ſeitens 


des vo- Rußlands. Der Ort der Konfererz iſt noc h nicht 


gewählt. 
21 
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